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AACHEN Der Stamm St. Michael der
Pfadfinderinnenschaft St. Georg
bietet am Samstag, 15. Dezember,
frisch geschlagene Tannenbäume
zum Kauf an. Die Pfadfinderinnen
sind von 8 bis 10 Uhr vor der Pfarr-
kirche St. Michael in Burtscheid mit
den Bäumen vor Ort. Der Erlös ist für
die Jugendarbeit bestimmt.

KURZNOTIERT

Pfadfinderinnen
verkaufen Tannenbäume

AACHEN Der gemeinnützige Inte-
ressenverband Unterhalt und Fami-
lienrecht (Isuv) Aachen lädt ein zu
einer öffentlichen und kostenfrei-
en Veranstaltung am Dienstag, 18.
Dezember, um 19.30 Uhr. Rechtsan-
walt Thorsten Galinsky, Fachanwalt
für Familienrecht in Aachen, refe-
riert im Rahmen der Reihe „Tren-
nung-Scheidung-Neubeginn“ in
den Räumen der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) Nord, Joseph-von-Gör-
res-Straße 1. Das Thema lautet
„Leidtragende widerWillen – Kinder
in Trennungsängsten“. Der Vortrag
richtet sich an alle Interessierten
an diesem Themenbereich. Anmel-
dungen sind nicht erforderlich, Aus-
künfte werden gerne gegeben unter
Telefon 0241/9329546.
www.isuv.de

Fragen bei Trennung
und Scheidung

AACHEN Am Mittwoch.12. Dezem-
ber, findet bei der Stadtverwaltung
Aachen eine Personalversammlung
statt. Um allen Beschäftigten die
Möglichkeit zu geben, an der Per-
sonalversammlung teilzunehmen,
entfallen die sonst üblichen Nach-
mittagssprechstunden an diesem
Tag. Das gilt auch für den Bürger-
service mit den beiden Standorten
Katschhof und Bahnhofplatz. Bei-
de Standorte sind nur bis 11 Uhr
geöffnet. Wegen der Personalver-
sammlung wird die Stadtverwal-
tung einschließlich der städtischen
Eigenbetriebe am Nachmittag auch
telefonisch nur eingeschränkt er-
reichbar sein. Allgemeine Behör-
denauskünfte gibt es in der Zeit je-
doch über die Behördenrufnummer
115. Die städtischen Schwimmhal-
len sind am Mittwoch wie sonst üb-
lich geöffnet.

Stadt: Ämter zu wegen
Personalversammlung

KORNELIMÜNSTER „Spektral“ nennt
sich die Gruppenausstellung von
vier gestandenen Malern in der
Produzentengalerie BB in Korneli-
münster. Zu sehen ist Malerei, die
dank der kreativen Hängung und
dem Spiel der Farben dieWand zum
Werk macht. Jeder der vier Künst-
ler bezieht mit kleinen Formaten aus
Arbeiten einer erfolgreichen Serie
Position: Thomas Bauer variiert„un-
verfroren“,Wolfgang in derWiesche
zeigt bislang unveröffentlichte Gra-
fiken, Rainer Bauer präsentiert sei-
ne„Frühlingsboten“, und Gerd Beis-
barth setzt auf Farbe pur und Bilder
aus der„upcycling“-Reihe. Zu sehen
ist die Schau nur noch an drei Tagen:
am heutigen Samstag, 8. Dezember,
von 16 bis 20 Uhr, am Sonntag, 9.
Dezember, von 14 bis 19 Uhr und
am Samstag, 15. Dezember, von 12
bis 19 Uhr an der Oberforstbacher
Straße 7a. (ipf)

Vier Künstler zeigen
„Spektral“

AACHEN Die evangelische Initiati-
ve „Engagiert älter werden“ bietet
eine Rundwanderung um Aachen
von gut sieben Kilometer an. Das
Thema lautet: „Über Siebenwege
musst du gehen …“. Gisela Lenze
bietet diese Wanderung am Diens-
tag, 11. Dezember, an. Der Treff-
punkt ist um 11 Uhr bei Gut Enten-
pfuhl. Nach der Wanderung erfolgt
eine Einkehr im dortigen Restau-
rant. Der Kostenbeitrag liegt bei 1,50
Euro. Auskunft erteilt Gisela Lenze
unter Telefon 0241/9690648 oder
per E-Mail an giselal@icloud.com.
Darunter werden auch Anmeldun-
gen entgegengenommen.

Rundwanderung rund
um Aachen

Sogar der Nikolaus verteidigt die europäische Idee
VONMARTINA STÖHR

AACHEN Europa ist nach Meinung
aller Beteiligten das Thema, das
derzeit auch für die Unternehmen
eine große Bedeutung hat.Wie sehr,
das machte Eric Josten, Unterneh-
mer aus den Niederlanden, deut-
lich. Er sitzt mit seiner Firma Ari-
on wortwörtlich auf der Grenze:
Und zwar im deutsch-niederländi-
schen Industriegebiet Avantis. Das
sei in vielen Punkten schwierig, sag-
te er und nannte Beispiele aus dem
Brandschutz, bei dem sich Nieder-
länder und Deutsche offensichtlich
alles andere als einig sind. Er beton-
te aber auch, dass es in seiner Fir-
ma gelänge, zwei Kulturen unter
einem Dach zu vereinen und somit
von beiden das Beste zu bekom-
men. „Ich bin ein niederländischer
Öcher“, sagte er dann noch zum gro-
ßen Vergnügen der Gäste.

Und obwohl gerade auch die Aa-
chener Region von der europäi-
schen Unterstützung mit Milliar-
denbeträgen profitiere, gebe es
immer mehr Stimmen, die Europa

infrage stellten, sagte der Europaab-
geordnete Arndt Kohn. „Wir haben
bei der Europawahl im kommenden
Jahr etwas zu verteidigen“, betonte
er im Gespräch mit den Moderato-
ren Petra Pauli von den Vereinigten
Unternehmerverbänden (VUV) und
Robert Esser, Redakteur unserer Zei-
tung. Besonders wichtig sei in die-
sen Zeiten der Zusammenhalt.„Eu-
ropa ist nicht das Problem, sondern
die Lösung“, sagte er abschließend.

Und Marcel Philipp sieht in Euro-
pa eine Aufgabe von Generationen.
„Die letzten zwei Generationen ha-
ben Europa aufgebaut und bewie-
sen, dass es funktioniert“, sagte er
und fügte dann hinzu: „Jetzt ist es
an uns, es zu bewahren.“

GrenzübergreifendeAttraktionen

Und dass Europa gerade in Grenzre-
gionen ganz selbstverständlich ge-
lebt wird, das zeigte Eric Josten mit
zahlreichen Beispielen für grenz-
übergreifende Attraktionen, bei
denen Deutsche, Holländer und
Belgier ganz selbstverständlich zu-

sammenkommen. Er selbst hü-
tet eine Eintrittskarte für das Län-
derspiel „Malta-Niederlande“, das
nach seinen Worten 1982 auf dem
Tivoli ausgetragen wurde, wie einen
Schatz. Als schließlich auch noch
Hein Lindgens, ehemaliger Perso-

naldezernent der Stadt und Öcher
Urgestein, als Nikolaus die Bühne
betrat und sich als bestes Beispiel
für gelungene Integration vorstell-
te, war dieVerteidigung des europä-
ischen Gedankens perfekt.

Im Anschluss an das Bühnenpro-

gramm bekamen die rund 300 Ver-
treter der 60 anwesenden Firmen
Gelegenheit, sich untereinander
kennenzulernen und zu netzwer-
ken. Mit Aufstellern hatten sie sich
im Krönungssaal präsentiert, der so
ein entsprechend buntes Bild bot.

„Made inAachen“

Als Veranstalter des Abends will
der Aachener Industrie-Dialog un-
ter anderem ein offenes Netzwerk
schaffen, Unternehmen bekannt-
machen, die ansonsten oft trotz ih-
rer besonderen Produkte unbeach-
tet blieben, und einen Austausch
mit den technischen Universitä-
ten erreichen. „Die Industrie ist
das Rückgrat der Wirtschaft“, hatte
Karl Spekl, Sprecher des Aachener
Industrie-Dialogs, gleich zu Beginn
des Abends betont.

Und seine Kollegin Dagmar Wirtz
erinnerte an die Verleihung des Gü-
tesiegels „Made in Aachen“. Das
wird im kommenden Jahr erneut
vergeben. Bewerbungen sind laut
Wirtz noch möglich.

60 Unternehmen aus Aachen und der Euregio kommen zum 4. Unternehmertag des Aachener Industrie-Dialogs zusammen

Moderiert von Petra Pauli (links) und Robert Esser diskutieren die Unterneh-
mer über die Probleme im europäischen Alltag. FOTO: ANDREAS HERRMANN

Konzept gefragt: Josefshaus stellt sich neu auf
AACHEN Nach den jüngsten Turbu-
lenzen im Zusammenhang mit ei-
nem Drogenfund in der Offenen
Tür Josefshaus will sich die Ein-
richtung in den kommenden Wo-
chen neu aufstellen. Im Januar soll
die OT in mehreren Etappen wieder
geöffnet werden, nachdem die be-
liebte Begegnungsstätte im Ostvier-
tel am 13. November vorerst dicht-
gemacht wurde. Deren Leiter hatte
die Polizei informiert, nachdem in

der OT eine geringe Menge Mari-
huana entdeckt worden war. Aus ei-
ner Gruppe Jugendlicher soll er dar-
aufhin massiv bedroht worden sein,
wie das Bistum weiter mitteilte. Dies
war zum Anlass genommen worden,
die Einrichtung bis auf weiteres zu
schließen.

„Am 13. Dezember sind alle Besu-
cher und Freunde des Josefshauses
eingeladen, mit den Mitarbeitern
sowie Vertretern des Kirchenvor-

standes über die weitere Entwick-
lung der OT zu diskutieren“, erklär-
te Anja Klingbeil von der Pressestelle
des Bistums am Freitag. Inzwischen
habe es eine intensive Aussprache
mit Mitgliedern des Leitungsteams
sowie der Pfarre und des Bistums
gegeben, an der auch Vertreter des
städtischen Jugendamts beteiligt ge-
wesen seien.

„Ziel ist nun, mit Begleitung eines
externen ,Coaches‘ und unter Betei-

ligung der Besucher ein neues päda-
gogisches Konzept zu entwickeln“,
erklärte Klingbeil.„Jeder ist eingela-
den, Wünsche und Erwartungen zu
äußern.“ Beginn der Veranstaltung
ist um 17.30 Uhr in der OT am Kir-
berichshoferWeg 6a. Ab Mitte Janu-
ar soll das Haus dann„stufenweise“
wieder offenstehen.

Nähere Hintergründe über den
Konflikt zwischen der Clique von
jungen Leuten und dem Leiter des

Hauses waren auch gestern nicht in
Erfahrung zu bringen. Eine Strafan-
zeige liege in diesem Zusammen-
hang nicht vor, teilte die Polizei auf
Nachfrage mit. Nachdem der Sozi-
alarbeiter sie am 7. November ein-
geschaltet hatte, habe sich am 19.
November ein Unbeteiligter im Prä-
sidium gemeldet, der ebenfalls ein
Tütchen mit einer geringen Menge
Marihuana im Eingangsbereich der
OT gefunden habe. (mh)

Offene Tür am Kirberichshofer Weg lädt Besucher und Freunde zum Austausch: Diskussion am 13. Dezember.

Kunst gerät unter den Hammer

VON JOEL TEICHMANN

AACHEN Zum Ersten, zum Zwei-
ten, zum Dritten: Beim Neuen Aa-
chener Kunstverein (NAK) kom-
men am Samstag, 15. Dezember,
Gemälde, Skulpturen, Fotografien
und vieles mehr unter den Hammer.
130 Kunstwerke werden bei der dies-
jährigen Benefiz-Auktion unter der
Leitung von Prof. Henrik Hanstein
vom Kölner Kunsthaus Lempertz
versteigert. „So viele wie noch nie“,
betont NAK-Direktor Maurice Fun-
ken. Darunter befinden sich sowohl
Werke von renommierten Künstlern
als auch von Neueinsteigern, die ge-
rade erst die Kunstakademie verlas-
sen haben. Der Kontrast zeigt sich
auch bei den Preisen: Das teuerste
Gemälde wird auf eine fünfstellige
Summe geschätzt, die preiswertes-
ten Auktionen starten hingegen bei
einem Euro.

„Selber umGeld kümmern“

Über 100 Künstler beteiligen sich
an der Benefiz-Auktion, die vor al-
lem den Erhalt des Kunstvereins
zum Ziel hat. „Wir sind nicht städ-
tisch und müssen uns selbst um
Gelder kümmern“, erklärt Funken.
Die Auktion schaffe eine finanzielle
Unterstützung für das nächste hal-
be Jahr. Im Normalfall machen NAK
und Künstler halbe-halbe.„Manche

spenden uns aber auch ihren Teil“,
sagt Funken.

Besonders auffällig ist das Kunst-
werk von Joachim Coucke, das in-
mitten eines Ausstellungsraumes
von der Decke hängt.„Der belgische
Künstler fügt in seinen Arbeiten
gefundene Din-
ge zusammen“,
erläutert der
NAK-Direktor. In
diesem Fall: Elek-
troschrott, ver-
ziert mit einer Ge-
sichtsmaske. Aber
auch das „Wall-
piercing“ von Ali-
ne Bouvy sticht schnell ins Auge –
ein übergroßes Metallpiercing, das
scheinbar die Wand durchsticht.

Im letzten Jahr verlief die Auktion
übrigens sehr erfolgreich, resümiert
Funken. Werke im Gesamtwert von
rund 90 000 Euro wurden ersteigert,
55 000 Euro flossen in die NAK-Kas-

se. Dass solche
Sphären wieder
erreicht werden,
glaubt der Direk-
tor des Kunstver-
eins zwar nicht,
trotzdem ist er
zuversichtlich:
„Meist werden 70
bis 80 Prozent der

Werke verkauft“, sagt er. Und bei
130 Objekten komme da erneut eine
stolze Summe zusammen.

Mit einer neuen Benefiz-Auktion versucht der Neue Aachener Kunstverein, seine Einnahmen
zu verbessern. Die Bandbreite reicht von einer fünfstelligen Summe bis zu einem Euro.

DieWerkewerden vorab in einer
Ausstellung präsentiert, die am 8.
Dezember um 19 Uhr eröffnet wird.
Vom 9. bis 13. Dezember können
die zu versteigerndenWerke jeweils
von 14 bis 19 Uhr in den Räumen
des NAK besichtigt werden.
Anschließend führen – vom 10. bis
13. Dezember – renommierte Kunst-

kenner durch die kommende Aus-
stellung.

Versteigertwerden die Kunstob-
jekte schließlich am Samstag, 15.
Dezember, um 19 Uhr. Die Anmel-
dung zur Auktion ist ab 18 Uhr mög-
lich.

EinigeKunstwerkewerden in stil-
len Auktionen per schriftlicher Ge-
bote verkauft.

Präsentation abdem
8.Dezember

INFO

Sucht auch den besonderen Dialog: der neue NAK-Direktor und künstlerische Leiter Maurice Funken, hier vor einem
Kunstwerk von Joachim Coucke. FOTO: MICHAEL JASPERS

„Meistwerden 70bis
80Prozent derKunst-
werkebei unsererAuk-

tion verkauft.“
Maurice Funken

Leiter desNeuenAachenerKunst-
vereins

Tickets für Tanz
in den Frühling
AACHEN Die Big Band
Nütheim-Schleckheim lädt ein
zum „Tanz in den Frühling“: Am
Samstag, 30. März 2019, findet die
Dance Night wieder im Eurogress
an der Monheimsallee statt. Pünkt-
lich zum Frühlingsanfang können
wieder einmal Tanzbegeisterte vie-
le Stunden zur Livemusik der Big
Band Nütheim-Schleckheim die-
ses Hobby in festlich-frühlingshaf-
ter Atmosphäre genießen. Beginn ist
um 20 Uhr.

Der Ball findet mittlerweile zum
18. Mal im Eurogress statt. Eine gro-
ße Tanzfläche im Zentrum des Eu-
ropa-Saales bietet den vielen Besu-
chern ausreichend Platz, zu allen
Standard- und lateinamerikani-
schen Rhythmen zu tanzen.

Eng wird es erfahrungsgemäß
höchstens schon einmal beim Wie-
ner Walzer, wenn beinahe alle Gäs-
te die Tanzfläche erobern. Aber an-
sonsten findet jedes Tanzpaar den
Raum, Samba, Rumba oder den
langsamen Walzer, Quickstep oder
Rock‘n Roll zu tanzen.

Tickets gibt es im Kundenservice
Medienhaus im Elisenbrunnen am
Friedrich-Wilhelm-Platz (montags
bis freitags 10 bis 18 Uhr, samstags
10 bis 14 Uhr) sowie im Verlags-
gebäude an der Dresdener Straße
(montags bis donnerstags 8 bis 18
Uhr, freitags 8 bis 17 Uhr, samstags
9 bis 14 Uhr). Infos und Tickets auch
unter www.bigband-aachen.de.

Landeselternbeirat:
auch Aachen dabei
AACHENDie Elternvertretungen der
nordrhein-westfälischen Kinderta-
gesstätten haben ihren neuen Lan-
deselternbeirat (LEB) gewählt. Dem
16-köpfigen Gremium gehören nun
Darius Dunker aus Aachen und Sa-
bine Beumer aus Stolberg an. Zu-
letzt war die Städteregion Aachen
nicht im LEB vertreten. Das bes-
te Ergebnis hatte bei der diesjäh-
rigen Wahl Katja Wegner-Hens aus
Geilenkirchen, die auch als eine
der Bundeselternsprecherinnen ge-
wählt worden ist.


